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Was Sie erwartet:

• Ein paar aktuelle Begriffe und Entwicklungen zum Thema

• Wo hilft uns Neue Autorität, darauf zu reagieren?

• Woran erkenne ich, ob das Verhalten des Kindes 
problematisch ist?
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Ein kleines Quiz:
• Bleiben Sie stehen, wenn Sie wissen, was Folgendes ist:

 Facebook
 YouTube
 WhatsApp
 Instagram
 Snapchat
 Signal
 Heads-down-society
 Smombies
 Nomophobia
 FOMO
 Darknet
 Pro-Ana oder Pro-Mia
 Momo-Challenge
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Ob wir wollen oder nicht:
• Online bestehen Zugänge zu Inhalten und Themen, die offline undenkbar sind

 Pornographie
 Gewalt
 Darknet
 Blogs, Foren, etc.

Neue Störungsbilder entstehen:
• FOMO Fear of missing out
• Nomophobia No mobile phobia
• Textaphrenia/Ringxiety Falsches Gefühl, eine Nachricht erhalten zu haben
• Textiety Angst, eine Nachricht nicht gleich zu bemerken
• Heads-down-society Verkehrszeichen werden schon im Boden eingelassen
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Darüber hinaus:
• Beeinträchtigung der

 Schulischen Leistungen
 Sozialen Beziehungen
 Familiären Beziehungen
 Psychopathologische Auswirkungen (Meng et al., 2015 ; Cerniglia, et al., 2017 )

Die höchste Risikogruppe:
• Problematisches Internetnutzungsverhalten wird klinisch bei 4-18% der sog. „Screen-Agers“ 

(10 bis 17 Jahre) diagnostiziert.
• Phase der Abgrenzung – Suche nach der eigenen Identität online?
• Große Beeinflussbarkeit durch die „Peer-group“, die online quasi rund um die Uhr 

verfügbar ist
• Besonders hoher Drang zu Sensationen und Schwierigkeiten in der emotionalen 

Regulation

(Yang & Tung, 2007 )

(Ellison, Steinfield & Lampe, 2007)

(Doremus-Fitzwater et. Al., 2010)
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https://derstandard.at/2000088188116/
Zu-viel-Zeit-vor-Bildschirm-schadet-
geistigen-Faehigkeiten-von-Kindern

neu: TikTok
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Handy ist kein Luxusgut
• Notwendige, alltägliche Form der Kommunikation
• Sichert Zugehörigkeit
• Zugang zu Information und Wissen

• Einsatz zum Lernen wird immer häufiger

Vorbereitung auf‘s Leben…
• Die digitale Kommunikation hat die Lebenswelt der Kinder stark verändert
• Das „Spielen“ mit den digitalen Kommunikationskanälen ist notwendig als Vorbereitung auf 

viele Anforderungen, die in der Berufswelt noch kommen werden
• Alleine der Umgang mit Wissen hat sich stark verändert!
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Was können wir tun?
• Das Kind auf den Umgang mit dem neuen Gerät vorbereiten
• Keine elektronischen Geräte in Kinderzimmern
• Das Problemverhalten klar definieren
• Klare Vereinbarungen definieren, die überprüfbar sind
• Vorbild sein!
• Interesse zeigen
• Alternativen bieten
• Technische Lösungen als Unterstützung bei der Grenzsetzung
• Einseitige Maßnahmen ergreifen

Vorbereitung
• Was ist uns wichtig?
• Welche Regeln fordern wir ein?
• Klare Haltung der Erwachsenen gibt Orientierung!

• Ankündigung statt Vertrag
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Liebe Sophie,
wir freuen uns und sind stolz, dir heute dein erstes Smartphone zu überreichen. Es wird 
uns die Möglichkeit geben, mit dir in Kontakt zu sein, auch wenn du nicht in unserer 
Nähe bist. Zudem kannst du mit deinen Freunden und Freundinnen besser in Kontakt 
sein und dich mit einer virtuellen Welt verbinden, die voll ist von „Action“, Spielen, 
Bildern und sonstigen Dingen, die dich interessieren.
Aber diese Welt birgt auch einige Gefahren, wie du weißt. Wir als deine Eltern sehen es 
als unseren Auftrag, für deine Sicherheit zu sorgen. Es gibt einige Voraussetzungen die 
uns wichtig sind, wenn du dein Smartphone benutzt:
Es ist uns wichtig, dass wir auch künftig als Familie Zeiten miteinander verbringen, die 
nicht von Medien unterbrochen werden. Deshalb werden wir alle unsere Smartphones 
in die Ladestation geben, wenn wir gemeinsam essen. Wenn du nach Hause kommst, 
möchten wir, dass du uns für eine halbe Stunde für ein Gespräch darüber, was du erlebt 
hast, zur Verfügung stehst.
Im Wohnzimmer haben wir eine Ladestation, in der du dein Handy täglich um 20 Uhr 
ausgeschaltet ansteckst.

Es ist wichtig, dass du uns immer deine Passwörter nennst, und drei Mal pro Woche 
werden wir mit dir die Nachrichten in deinen Gruppenchats durchsehen.
Wenn wir eine unangebrachte Nutzung deines Smartphones feststellen, dann 
werden wir im ersten Schritt ein dreitägiges „Time-Out“ einführen, um in dieser Zeit 
mit dir darüber zu sprechen was passiert ist und wie wir in Zukunft damit umgehen 
können.
Wir werden in Zukunft vielleicht Auseinandersetzungen rund um das Smartphone 
haben. Wir möchten aber, dass du weißt, dass wir dir dieses Smartphone geben, weil 
wir dir vertrauen und daran glauben, dass wir Schwierigkeiten gut überwinden 
können, wenn wir miteinander im Gespräch bleiben.
Wir sind uns sicher, dass dir dieses Smartphone viel Freude bereiten wird. Also los, 
mach es auf und schalte es ein!
In Liebe, Deine Eltern

Nach einer Idee von: Idan Amiel, Schneider Children‘s Hospital, Tel Aviv

MF1
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Keine Geräte im Kinderzimmer
• Kinder brauchen unsere Begleitung
• Öffentlicher Raum schützt vor verstörenden Inhalten
• Selbst auf vermeintlich unbedenklichen Seiten bestehen Gefahren:

„Nur wenige Clicks vom offiziellen Video „Let it Go“ aus „Frozen“ tanzt Elsa 
Gangnam Style (schräg, aber geht noch), verstümmelt den Schneemann Olaf 
(verstörend), tötet ihre Schwester Anna oder verbrennt sich selbst (Alpträume!).“

Corinna Milborn

Bestehende Probleme konkretisieren
Statt „Du hängst nur noch am Handy!“ (Was wollen wir genau vom Kind?):

• Wir können mit dir selten Gespräche führen, ohne dass du öfters dein Handy rausnimmst.

• Wir stellen fest, dass du dich mit deinem Tablet in eine Ecke zurückziehst und dir ein Video 
nach dem anderen anschaust, und dadurch deine Pflichten vernachlässigst.

• Wir haben gesehen, dass du dich in einer Chatgruppe an Beschimpfungen gegen einen 
Klassenkameraden beteiligst.

• Wir sind zum Schluss gekommen, dass du bereits einige Male Inhalte angesehen hast, die 
nicht für dein Alter geeignet sind.
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Überprüfbare Vereinbarungen
Statt „Maximal drei Stunden pro Tag!“ (Sind die jetzt schon vorbei?):

• Wir nehmen das Smartphone erst nach dem Frühstück aus der Ladestation

• Wenn wir nach Hause kommen, geben wir das Smartphone für eine halbe Stunde in die 
Ladestation, um uns gegenseitig zu erzählen, was wir erlebt haben

• Wenn das Essen fertig ist, legen wir unsere Smartphones für eine Stunde in die Ladestation, 
um gemütlich zu essen und Zeit füreinander zu haben.

• Am Abend sind die Smartphones ab 20 Uhr in der Ladestation.

Diese Beispiele für Vereinbarungen sind überprüfbar!

Zudem teilen wir mit: Was ist uns wichtig? Um welche Werte geht es uns?
Unsere Kinder wissen, was wir von ihnen wollen!

Wir sind Vorbilder.
„Wir brauchen unsere Kinder nicht zu erziehen, sie machen uns sowieso alles nach.“

Karl Valentin

• Aufgestellte Regeln müssen auch für uns gelten
• Kinder müssen lernen, dass es nicht notwendig ist, immer erreichbar zu sein.

Ein gutes Vorbild erreicht nicht zwangsweise gutes Verhalten.
Ein schlechtes Vorbild erreicht mit hoher Wahrscheinlichkeit schlechtes Verhalten.
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Alternativen bieten
• „Hör auf damit!“ reicht oft nicht, stattdessen:

• Ich muss im Garten etwas erledigen und bitte dich um deine Hilfe
• Lass uns eine runde Rad fahren gehen
• Hilfst du mir beim Kochen?
• Ich habe mir gedacht, ich möchte dir heute beim Sport zuschauen. Gehen wir?

Interesse zeigen
• Ich bin da! Ich bin an dir interessiert! 
• Ich lasse mich nicht abschütteln, auch wenn du in die virtuelle Welt flüchtest! 
• Ich habe eine Aufgabe zu erfüllen, es ist meine Pflicht! Ich habe keine andere Wahl!
• Ich interessiere mich dafür was du machst und wo du dich aufhältst – offline wie online!
• „Zeig mir, was du da immer machst an deinem Handy!“
• Vorwurfsfreies Zuhören bei gleichzeitig klarer Botschaft
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Interesse zeigen
• Ich bin da! Ich bin an dir interessiert! 
• Ich lasse mich nicht abschütteln, auch wenn du in die virtuelle Welt flüchtest! 
• Ich habe eine Aufgabe zu erfüllen, es ist meine Pflicht! Ich habe keine andere Wahl!
• Ich interessiere mich dafür was du machst und wo du dich aufhältst – offline wie online!
• „Zeig mir, was du da immer machst an deinem Handy!“
• Vorwurfsfreies Zuhören bei gleichzeitig klarer Botschaft

Wachsame Sorge
• Stufe 1: (offene) Aufmerksamkeit
• Stufe 2: Präsenz, fokussierte Aufmerksamkeit
• Stufe 3: Intervention (Schutz)
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Wachsame Sorge
• Stufe 1

• Dialoge über Online-Aktivitäten
• „Digitale Tour“
• Erziehungsverantwortliche üben routinemäßig eine aktive Präsenz aus

• Stufe 2
• Wenn wir einen Hinweis bekommen, dass wir Grund zur Sorge haben
• Das Risikoverhalten in den Fokus nehmen
• „Fokussiertes Interview“
• Ankündigen der eigenen Maßnahmen

• Stufe 3
• Schutz herstellen
• Präsenz (mit Hilfe der Unterstützer) erhöhen
• Einseitige Maßnehmen setzen

Martin Fellacher, in Anlehnung an
Yaron Sela, Prof. Haim Omer (Tel Aviv)

Unterstützung

Technische Unterstützung
• Viele Apps bieten zahlreiche Funktionen wie

• Safe search
• Nutzungszeit begrenzen
• Installationen ohne Zustimmung verhindern
• eMails an Eltern mit Infos über Nutzung
• Ortung des Kindes

Aber:
• 100%ige Sicherheit gibt es nicht
• Andere Zugänge zu den Inhalten (bspw. über Peers) besteht trotzdem
• Auf YouTube gibt es Anleitungen, wie man die Apps umgehen kann
…wir sind also nicht von unserer „Wachsamen Sorge“ befreit.
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Einseitige Maßnahmen
Handeln aus der Selbstkontrolle

„Wir machen uns Sorgen, weil du wiederholt auf nicht jugendfreie Seiten 
zugegriffen hast. Das können wir nicht zulassen, da du dort mit Dingen konfrontiert 
werden kannst, die sehr verstörend sein können und deiner Entwicklung schaden. 
Sollten wir feststellen, dass du diese Aktivitäten weiterführst, werden wir das W-
LAN bei uns zuhause ausschalten (oder: deinen Datenvertrag kündigen / deinen 
Zugang zum Laptop für eine gewisse Zeit sperren / etc.).“

• Nicht unmittelbar sondern verzögert reagieren, wenn möglich
• Jetzt geht es um Schutz!
• Die Zeit der Verhandlungen ist vorbei.
• Unterstützer_innen involvieren
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Ist mein Kind süchtig?
Wann könnte Verhalten problematisch werden?

• Erledigt mein Kind seine schulischen Pflichten?
• Erledigt mein Kind sonstige Pflichten (Haushalt, etc.)?
• Trifft sich mein Kind „offline“ mit Freund_innen?
• Ist mein Kind in Vereinen aktiv?
• Geht mein Kind sportlichen Aktivitäten nach?

Die „Vielfältigkeit“ muss gegeben sein!
Dr. Kurosch Yazdi

www.yazdi.at
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Hilfreiche Links

• www.saferinternet.at

• www.klicksafe.de

• www.schauhin.info

Martin A. Fellacher, MA DSA
www.pina.at | martin.fellacher@pina.at

/pinaistda |      @MFellacher |      / pina_neue.autoritaet
/mafellacher |       /PINA – Neue Autorität |       /PINA TV
+436763336033 |      +436763336033 |     MartinA_Fellacher

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
& frohes Surfen… 


